
ginn erſt mit dem Aufblühen der Induſtrie Aber damit beginnt nun
eine „Werdezeit“, die eine wahre Frühlingszeit iſt, In er alles wächſt,
u reift. Und das iſt das Verdienſt dieſes u  eins, daß leſe
Frühlingszeit herzerquickend 3u ſchildern weiß Wie ſollte auch nicht,
darf man doch getroſt annehmen, daß der reiber bei em erden
und Wachſen perſönlich von Anfang als Mitſchöpfer beteiligt
war! Das aber gibt dem Büchlein doppelten Reiz, daß nicht erner
theologiſchen eL entſtammt, ondern nach er märkiſcher Art
Zeugnis gibt von aApferer gemeindlicher Mitarbeit der Verfaſſer iſt nicht
Pfarrer, ondern Kirchmeiſter! Möge Er noch ange ſeines mtes walten
gUum Heil der Gemeinde.
IT empfehlen das Büchlein aufs herzlichſte Rothert.

nger, Die ittekindſtadt In Sage Uund Von Niemöller
ruch und Auslieferung Auguſt Kley, Bielefeld 1927
Das mit A  ildungen geſchmückte Buch von einem ſeltenen

Sammlerfleiß ſeines Verfaſſers, der nach Art mittelalterlicher Chroniſten
erne von Einzelnotizen bringt, die für die Engers be
eutſam ſind Vielleicht entſchließt ſich der Verfaſſer bei Neuauflage
des u  es dazu, die Engers In den Geſamtzuſammenhang
einer erſi über die geiſtigen Strömungen und religiös-kirchlichen Ent
wicklungen, die für das Ravensberger Land zuma un den letzten zwei
Jahrhunderten von Intereſſe wäre, einzuordnen.


